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saal in ein großes Klangbad zu ver-
wandeln, in das sich die Zuhörer be-
reitwillig und wohlig sinken ließen.
Die exzellenten Sänger waren den-
noch weit entfernt von Starallüren:
Noch lange nach Konzertende stan-
den die acht Mitglieder von Voces 8
im Foyer des Stadtsaals mit Kon-
zertbesuchern zusammen und ant-
worteten geduldig auf ihre Fragen
und Meinungen.

ment wurde Nat King Coles
„Straighten up and Fly Right“ auf
die Reise geschickt. Der Swing „It
Don’t Mean a Thing“, ein Klassiker
von Duke Ellington, beendet den
zweiten Teil. Dabei vermischten
sich die jeweiligen Stilrichtungen
nicht, behielten ihre Eigenschaften,
wurden sauber interpretiert und
bisweilen genüsslich ausgekostet.
Voces 8 war es gelungen, den Stadt-

Nadel zu Boden fallen hören kön-
nen. Das Spiritual „Steal Away“
machte den Beginn, die traditionel-
len Volksweisen „O Waly“ und
„Shendannoah“ erhielten durch die
Soli von Andrea Haines eine beson-
dere Intensität. „The Sound of Si-
lence“ von Simon und Garfunkel er-
klang in einer gedeckteren Klang-
farbe als das Original, getragen vom
Bass Jonathan Pacey. Mit Tempera-

dem 16. Jahrhundert ging es in die
Pause. Aus dieser kehrten Voces 8
dann mit einem völlig veränderten
Repertoire zurück: Es ging mitten
hinein in die bunte Welt des Swing,
Pop, Jazz und Spiritual, der Volks-
weisen und Balladen, die gekonnt
für das Ensemble arrangiert waren
und das Publikum wiederum ge-
spannt aufhorchen ließen. Man hät-
te, wie schon im ersten Teil, eine
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Kaufbeuren Stürmischer, lang anhal-
tender Beifall beschloss einen musi-
kalischen Abend im Kaufbeurer
Stadtsaal, der deutlich herausragte
aus der überbordenden adventli-
chen Konzertfülle. Mit dem briti-
schen Vokalensemble Voces 8 hatte
der Kulturring eine Gruppe von
höchster gesanglicher Qualität in die
Wertachstadt geholt. „Sing Joyful-
ly“ („Sing mit Freude“) war der Ti-
tel ihres Programms, mit dem sie
nicht nur in Kaufbeuren, sondern
auch in etlichen Metropolen dieser
Welt für Furore sorgten.

Bei ihrem zweistündigen Auftritt
zelebrierten die zwei Sopranistinnen
Andrea Haines und Emily Dickens,
die Bässe Robert Clark und Jona-
than Pacey, die Countertenöre Chris
Wardle und Barbnaby Smith und
die Tenöre Sam Dressel, Blake Mor-
gan die hohe Kunst der Mehrstim-
migkeit. Dabei fügten sich die aus-
nahmslos als überdurchschnittlich
zu bezeichnenden Solostimmen zu
einem harmonischen Ganzen zu-
sammen, verloren jedoch niemals
ihre Selbstständigkeit oder gerieten
gar zur bloßen Begleitung des Füh-
rungsregisters.

Dies galt insbesondere für den
ersten Teil des Konzerts, das von
Werken der frühen Polyfonie ge-
prägt war. Henry Purcell „I Was
glad“ oder die traditionelle Weise
„Maria durch ein Dornwald ging“
wurden mit hoher Intensität und In-
nigkeit vorgetragen und öffnete den
Zuhörern die Tür in eine nachdenk-
liche Gefühlswelt. Mit dem mächti-
gen „Magnificat primi toni“ von
Giovanni Pierluigi da Palestrina aus

Versunken in einem wohltuenden Klangbad
Kulturring Die exzellenten Sänger des britischen Vokalensembles Voces 8 verstehen es, jeder

für sich und doch gemeinsam zu glänzen. Warum dabei stilistische Grenzen keine Rolle spielen

Acht Briten mit begnadeten Stimmen: Das Vokalensemble Voces 8 mit bei seinem Auftritt im Kaufbeurer Stadtsaal. Foto: Harald Langer

Ein beeindruckendes Adventskonzert gestaltete der Mindelheimer Kammerchor Vocal total unter der Leitung von Ottmar Einsied�
ler in der Pfarrkirche St. Margareta in Gutenberg. Foto: Andreas Herb

Vorfreude aus
vielen Jahrhunderten

Kirchenmusik Kammerchor Vocal total gibt in Gutenberg
stimmiges Konzert. Barocke Pracht und gemäßigte Moderne

Gutenberg Ein glückliches Händ-
chen hat der Gutenberger Pfarrge-
meinderat mit der Einladung des
Mindelheimer Kammerchors Vocal
total bewiesen. Das 30-köpfige En-
semble gab ein ansprechendes Ad-
ventskonzert in der Pfarrkirche St.
Margareta.

Ansprechend war zum einen die
zeitgemäße Auswahl der Komposi-
tionen, die das biblische Geschehen
in den Wochen vor Weihnachten
schilderten. Zum anderen galt dies
auch für die musikalische Umset-
zung, deren Leitung Ottmar Ein-
siedler, Leiter der Sing- und Musik-
schule Türkheim und des Kirchen-
chores Stöttwang, inne hatte.

So sang der Chor geistliche Werke
aus vielen Stilepochen: Auf ein „Ro-
rate caeli“ aus dem 16. Jahrhundert
des Spaniers Francisco Guerrero
folgte das fünfstimmige „Alma re-
demptoris mater“ von Palestrina.

Das Herzstück bildeten barocke,
vier- bis sechsstimmige und teilwei-
se für zwei Chöre geschriebene
Werke: „Wachet auf, ruft uns die
Stimme“ von Johann Sebastian
Bach, „Machet die Tore weit“ von
Andreas Hammerschmidt und der
mächtige, dynamisch ausladende
„Cherubinische Hymnus“ von
Dmitri Bortnjanski.

Einfühlsame Interpretation
Doch auch die gemäßigte Moderne
fand Eingang in das Konzertpro-
gramm, etwa mit einer einfühlsa-
men, sechsstimmigen Interpretation
des Kirchenliedes „Maria durch ein
Dornwald ging“ aus der Feder von
Heinrich Kaminski. Ottmar Ein-
siedler leitete auch hier präzise und
umsichtig. Abgeschlossen wurde das
Konzert mit einem „Salve Regina“,
das der schwedische Komponist
Lars Jansson (geboren 1951) den

brasilianischen Müttern gewidmet
hat und das wegen seiner lateiname-
rikanischen Rhythmen zu einem
Kultstück moderner Chorliteratur
geworden ist. Der glänzend dispo-
nierte, in allen Stimmen ausgewoge-
ne Chor interpretierte die teilweise
diffizilen harmonischen Wendungen
und die rhythmischen Schwierigkei-
ten der vorgetragenen Werke sou-
verän.

In den auf die Chorsätze bezoge-
nen Texte, verfasst von Christian
Schuler und ohne großes Pathos
vorgetragen von Sophia Siegel, wur-
den die großen Themenkreise des
Advents behandelt: Das sehnsüchti-
ge Warten des Volkes Israel auf den
Erlöser, die Stammesgeschichte im
Alten Testament und die Stellung
Marias. Am Ende spendete das Pu-
blikum in der sehr gut gefüllten
Pfarrkirche St. Margareta lang an-
haltenden Applaus. Andreas Herb

Alphörner in der Steppe
Reise Hühnerbach-Musikanten sorgen in der

Mongolei für Stimmung – außer es sind Wahlen
Frankenhofen/Ulan Bator Wieder
einmal auf einer nicht ganz alltägli-
chen Konzertreise waren die Hüh-
nerbach-Musikanten aus dem
Markt Kaltental. Auf Einladung ei-
ner oberbayerischen Brauerei spiel-
te die Stimmungskapelle in der
mongolischen Hauptstadt Ulan Ba-
tor. Dabei hatten die Volksmusikan-
ten jedoch mit einigen Schwierigkei-
ten zu kämpfen.

Nachdem bereits seit 2013 baye-
risches Bier von einer Lizenzbraue-
rei in der Mongolei hergestellt wird,
gab es dort nun zum ersten Mal auch
ein Oktoberfest, die „Royal Wiesn“.
Als Stimmungskapelle hatten die Li-
zenzgeber die Hühnerbach-Musi-
kanten engagiert. Von ihren vier ge-
planten Auftritten konnten jedoch
nur zwei stattfinden. Der Grund:
Just am ersten Festtag fanden im
ganzen Land Wahlen statt, verbun-
den mit einem strikten Alkoholver-
bot. Schlechte Voraussetzungen für
eine Oktoberfestveranstaltung.

Tags darauf ging es in einer gro-
ßen Gaststätte aber dann hoch her:
Alles sei bayerisch dekoriert gewe-
sen, es gab Schweinshaxen, Bier in
Maßkrügen und Gäste in Dirndl und
Lederhosen, berichtet Hühnerbach-
Musikanten-Chef Dieter Mangold.
Nach einem 90-minütigen Pro-
gramm musste die Allgäuer Gruppe

schnell ihre Instrumente einpacken.
Der nächste Auftritt in einem Lu-
xushotel stand an. Die Stimmung
war ausgelassen und Mangolds Alp-
horn sei zu den Klängen von „Te-
quila“ sogar als Hindernis bei einer
Limbo-Dance-Polonaise genutzt
worden. Am nächsten Tag hatten
die Musiker dann Gelegenheit, die
Stadt zu besichtigen, bevor der
nächste Auftritt in der „Beer Hall“
anstand. Am Ende jedes Abends
spielten die Hühnerbach-Musikan-
ten den in der Mongolei nach wie
vor beliebten deutschen 1970er-
Jahre-Hit „Dschinghis Khan“ und
die inoffizielle Hymne „My adored
Homeland“. Dschingis Khan begeg-
nete die Allgäuer Gruppe dann bei
einem Ausflug in die Steppe, wo der
mongolische Nationalheld als 30
Meter hohes, aus Edelstahl gefertig-
tes Denkmal zu finden ist. Mit dem
Alphorn erwiesen sie ihm die Ehre,
bevor es in ein Camp ging, wo die
Gäste die Lebensweise der mongoli-
schen Steppenbewohner kennenler-
nen konnte. Der Auftritt am letzten
Abend musste dann wieder abgesagt
werden, weil nochmals Wahlen an-
standen. Die Beteiligung hatte beim
ersten Mal unter 50 Prozent gele-
gen, sodass nochmals ein Urnengang
samt Alkoholverbot angeordnet
worden war. (az)

Zwei Hühnerbach�Musikanten erweisen Dschingis Khan die Ehren: Bei ihrer Mongo�
lei�Reise ging es auch zu diesem Denkmal des Nationalhelden. Foto: Mangold

Kreative
Wochenenden

Neugablonz Die Kreativwerkstatt im
Isergebirgs-Museum in Neugablonz
bietet an den Wochenenden im De-
zember ein vielfältiges Programm.
An den Freitagen ab 2. Dezember
(jedoch nicht am 23. Dezember)
bastel Museumspädagogin Claudia
Dürner mit Kindern von fünf bis
zwölf Jahren Kerzenhalter, Papier-
krippen und Christbaumschmuck.
Dazu gibt es eine kleine Brotzeit. An
den Samstagen ab 3. Dezember bie-
tet Christa Dressler dann Besuchern
jedes Alters das kreative Gestalten
von Schneekugeln, Otfried Preuß-
lers „Engel mit der Pudelmütze“
und Basteln von weihnachtlichem
Schmuck aus Glasperlen an. Die
„Kreativzeiten“ sind jeweils von
14.30 bis 16.30 Uhr. (az)

O Eine Anmeldung unter Telefon
08431/965018 oder per E�Mail ist er�
forderlich:
verwaltung@isergebirgs�museum.de

Mozart, Fiedelgrille
und Maulwurf

Kaufbeuren Ein Kinderkonzert für
Zuhörer zwischen sechs und elf Jah-
ren veranstaltet die Ludwig-Hahn-
Sing- und Musikschule in Kaufbeu-
ren am Freitag, 2. Dezember. Be-
ginn der etwa einstündigen Veran-
staltung mit dem Münchener Pia-
nisten und Musikautor Thomas
Krehan ist um 17 Uhr in den Räu-
men der Einrichtung (Johannes-
Haag-Straße 26). Die jungen Besu-
cher können zusammen mit ihren
Eltern oder Großeltern eine ver-
gnügliche Musikstunde erleben. Im
Dialog mit dem Pianisten lernt das
Publikum musikalische Tierwelten
kennen – vom Huhn des Franzosen
Rameau bis zum Schmetterling des
Norwegers Grieg und viele andere
Tierstücke aus verschiedenen Jahr-
hunderten. Die ersten Kinderkom-
positionen des sechsjährigen Mozart
werden vorgestellt: In der Ge-
schichte von der Fiedelgrille und
dem Maulwurf verbinden sich Mu-
sik und Tierfabel. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.
Vorbestellungen sind bei der Musik�
schule Kaufbeuren, Telefon 08341/
100568, möglich.

Querflötenklasse
feiert Jubiläum

Kaufbeuren Die Querflötenklasse
von Anna Maria Klier feiert am
zweiten Adventssonntag, 4. Dezem-
ber, mit einem Jubiläumskonzert ihr
zehnjähriges Bestehen. Unter dem
Motto „The best of“ gibt es die be-
liebtesten Stücke, eine Diashow und
ein Musikrätsel. Zudem werden
wieder viele Begleitmusiker und
musikalische Gäste mit von der Par-
tie sein. Beginn ist um 15 Uhr im
Haus St. Martin in Kaufbeuren. Der
Eintritt ist frei. (az)

Rock und Blues mit
den Jazzelsteinern

Kaufbeuren Zum 50-jährigen Beste-
hen der Lebenshilfe gab es im Thea-
ter Schauburg in Kaufbeuren ein
Konzert des Jazzelsteiner Rock-
und Bluesensembles. Seither wurde
immer wieder nach einer Neuaufla-
ge gefragt. Jetzt ist es soweit. Am
Sonntag, 4. Dezember, spielen die
„Jazzelsteiner“ um 11 Uhr wieder-
um im Theater Schauburg. Mit ei-
ner Mischung aus Blues, Swing,
Soft-Jazz und Rock’n’Roll ist die
Band seit über 35 Jahren im Allgäu
unterwegs. Mit Saxofonen, Gitar-
ren, Vibrafon, Keyboard, Mund-
harmonika, Bass, Schlagzeug und
Gesang macht das Septett eine groo-
vige und mitreißende Musikmi-
schung. Neben sehr erfahrenen Mu-
sikern gehört der bekannte Saxofo-
nist Florian Mayer fest zum Ensem-
ble. Der Erlös des Konzerts geht an
den Freizeitclub der Lebenshilfe
Ostallgäu. (az)

O Karten im Vorverkauf gibt es bei der
Lebenshilfe Ostallgäu, Telefon 08341/
9003�0, sowie an der Tageskasse.


